
indem die Raupe hier kein Nest baute und das Fressen einstellte. 
Es ist aber denkbar, daß in gewissen Gegenden Tormentill als Nähr­
pflanze der Raupe in Betracht kommt, speziell im Gebirge. Die 
beiden „ e x e r g e s “ haben auch eine ungleiche Eiruhe und 
Nymphose. Letztere scheint bei m a l v o i d e s  eher am Boden oder 
in der Nähe der Futterpflanze, aber nicht auf der Pflanze selbst, wie 
bei m a 1 v a e zu geschehen.

Mein Versuch einer m a l v o i d e n - Z u c h t  soll einige Richtlinien 
für neue umfangreiche Beobachtungen geben; denn in mehrfacher 
Hinsicht scheint der biologische Zusammenhang dieser merkwür­
digen Zwillingsfalter noch nicht geklärt zu sein.
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Beobachtungen an einem gynandromorphen Dendrolimus 
pini L. (Lep. Zwitter)
Von F r a n z  E i c h l e r

Am 8. August 1949 suchte ich am Rand des südwestlichen Fraß­
gebietes des gefürchteten Schädlings Dendrolimus pini L., in der 
Umgebung der Lutherstadt Wittenberg, an den Stämmen der Kie­
fern die in etwa Mannshöhe sitzenden p i n i -  Falter. Ich hatte 
es besonders auf die c5 6 abgesehen, welche meistens in Copula 
mit den 2 ?  waren. Die Verbindung ist ja gerade bei p i n i  nicht 
sehr fest, so daß gestörte Paare sich schnell lösen. Bei einem Paar
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löste sich das Männchen besonders leicht. Bei genauerer Prüfung 
konnte ich zu meiner freudigen Überraschung feststellen, daß das 
vermeintliche Weibchen ein Gynander war. Es wurde von mir hier­
mit beobachtet, daß ein Gynandromorph von einem normalen 3 an­
geflogen und copuliert wurde. Der Gynander war von der Größe 
eines durchschnittlichen, normalen 2, (Vflgl. rechts 31 mm, Vflgl. links 
35 mm, Spannweite 71 mm). Die Verbindung war aber wahrschein­
lich nur durch Festhalten dufch die Valven,des 3 erfolgt, ob der 
Aedoeagus in die Bursa copulatrix eingeführt werden konnte, kann 
ich nicht angeben. Der Hinterleib des Gynanders zeigte im frischen 
Zustande deutlich, daß auch die Sexualarmaturen halbseitig als 3 
und 2 ausgebildet waren.

Die berühmte Duplizität der Ereignisse wollte es, daß ich am Fuße 
eines Stammes noch einen bereits verendeten Gynander fand, welcher 
diesmal links 3 rechts 2 war. Er war noch einigermaßen erhalten 
und ich konnte feststellen, daß es dem Tier nicht möglich gewesen 
war, dem Zwange, wie auch bei unbefruchteten Spinnerweibchen, 
Eier abzulegen, nachzukommen und so dem Drucke im Innern des 
Leibes abzuhelfen. Der Leib war noch prall voll Eier, wodurch wohl 
das vorzeitige Verenden des Tieres zurückzuführen sein dürfte.

Da ich nun bei einem Sammelausfluge, als der Höhepunkt der 
Flugzeit bereits kurz überschritten war, 2 Gynander fand, so sei hier 
noch vermerkt, daß ich 6 Stunden lang von Stamm zu Stamm die 
Falter absuchte. Trotzdem glaube ich durch diesen Doppelfang vom 
Glück besonders begünstig worden zu sein. In Jahren mit Massen­
vermehrung scheinen auch gynandromorphe Exemplare etwas öfter 
aufzutreten. Immerhin sind sie auch dann noch eine Seltenheit. Die 
beiden Stücke befinden sich in meiner Sammlung.

Anschrift: Lutherstadt Wittenberg, Stalinstr. 76.
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